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Heimat, das ist eine tiefe 
Sehnsucht in einer 
verworrenen Zeit.  
Nach Orten der Kindheit, 
nach unberührter Natur, 
Zugehörigkeit, Geborgenheit, 
Gründung.  
Heimat braucht jeder,  
auch ohne Hirschgeweih und 
Alpenglühen.  
 



 

Doch der emotionale Ruhezustand 
ist bedroht - abstrakt von einer für 
den Einzelnen kaum greifbaren 
Globalisierung und konkret von 
einer zunehmenden Rastlosigkeit, 
einem interkontinentalen 
Nomadentum, dem Zerfall von 
Institutionen wie Kirche,  Parteien, 
Gewerkschaften.  
 



Und nun von dieser unergründlichen Krise,  
die sich weitgehend im virtuellen Raum  
des elektronischen Handels und der  
unbegreiflichen Milliardensummen  
abspielt.  Da beruhigt die Zuflucht im Realen. 
Noch steht das Haus, der Vorgarten, die Busse 
 fahren noch, der Metzger an der Straße  
verkauft seine Würste. 
 Schnell einen Schutzzaun ziehen um diesen 
kleinen heilen Ort, bevor er untergeht im 
Weltenwirrwarr.  



  

  



So sehr Heimat auf Orte bezogen ist,  
Geburts- und Kindheitsorte, Orte des Glücks,  

Orte, an denen man lebt, wohnt, arbeitet,  
Familie und Freunde hat ς  

letztlich hat sie weder der einen Ort  
noch ist sie einer.  

Heimat ist Nichtort, ̌  ˎ̱ ˇˉˇˌ,  
Heimat ist Utopie.  



Am intensivsten wird sie erlebt,  
wenn man weg ist und sie einem fehlt;  

das eigentliche Heimatgefühl ist das Heimweh. 
Aber auch wenn man nicht weg ist,  

nährt sich das Heimatgefühl aus Fehlendem,  
aus dem, was nicht mehr oder auch noch nicht ist. 

Denn die Erinnerungen und Sehnsüchte machen 
die Orte zur  Heimat.  



 Dank der Erinnerungen  
bewahrt die langweiligste Provinz- und die 

häßlichste Industriestadt,  
in der wir aufgewachsen sind,  

etwas vom Glück der ersten Schritte an der Hand 
der Eltern, von dem guten Gefühl nach dem 

Fußballspiel mit den Freunden, von der wohligen 
Trägheit der Sommertage im Schwimmbad und 

vom Zauber des ersten Kusses.  



 α5Ŝƴƴ ƛŎƘ ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜƴƪŜƴΣ  
ohne mich zu erinnern,  
denn ich kann nicht wollen,  
ohne mich zu erinnern,  
denn ich kann nicht lieben,  
denn ich kann nicht hoffen,  
denn ich kann nicht vergessen,  
ƻƘƴŜ ƳƛŎƘ Ȋǳ ŜǊƛƴƴŜǊƴά  

- Erich Fried - 
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1839 

Nicht ohne heftige 

Geburtswehen bilden  

11 unterschiedliche, 

selbstbewusste Dörfer,  

aus vier Ämtern, zwei 

Kreisen,  

zwei Regierungsbezirken 

und zwei Bistümern eine 

neue Gemeinde: Lippetal.  
 

Zwischen Sauerland und Münsterland;  

südlich der Lippe, am nördlichen Rand der Soester Börde gelegen 

und nördlich der Lippe, im südlichen  Münsterland: Lippetal  

 



  

  Zu beiden Seiten der Lippe machen sich 
1969 Frauen und Männer auf, aus den 
Vorgaben der Gebietsreform, etwas 
Neues zu schaffen.  
Die Lage an der Lippe prägt die 
Geschichte der Dörfer, spätestens seit 
1969 weniger in der Abgrenzung, 
sondern in dem Verbindenden.  
Die Brücke über die Lippe, das Wappen 
der neuen Gemeinde drückt dies 
beispielhaft aus. 



15. Dezember 2005  

26 Frauen und Männer bekunden 

ihren Willen zur Gründung eines 

Heimatverein Lippetal, so der 

vorläufige Name 

 

07. Juni 2006  

erfolgt die formelle Gründung des 

Brücke e.V in der 

Mitgliederversammlung,  

die Satzung wird beschlossen, 

 der erste Vorstand gewählt 

 

55 Frauen und Männer sind im Oktober 2011 Mitglieder des 

Brücke e.V. , d.h. die Mitgliederzahl des Brücke e.V. hat sich in 

sechs Jahren verdoppelt. 

 


